
„Welfs Erbe“ kehrt nach Steingaden zurück
Das große Freilichtspiel erzählt die wechselvolle Geschichte des Klosters in Steingaden.

Nach 1997 und 2003 folgt im Sommer 2026 eine Neuinszenierung mit bekannten Gesichtern.

Von Tanja Leiterer

Steingaden Wenn im kommenden
Sommer die Lichter auf dem
Marktplatz angehen, wird Ge-
schichte lebendig: Mit „Welfs
Erbe“ kehrt eines der bedeutend-
sten Stücke Steingadens auf die
Bühne zurück. Das große Freilicht-
spiel erzählt die wechselvolle Ge-
schichte des Klosters – von der
Gründung durch Kreuzritter Welf
VI. im Jahr 1147 bis zur Auflösung
in der Säkularisation 1803.

Verfasst wurde das Stück von
Karl Müller-Hindelang, der ge-
meinsam mit Gisela Maria Schmitz
und Christian Schönfelder auch
die Spielleitung übernimmt. „Das
Stück schweißt den Ort zusam-
men“, sagt Jakob Hindelang – und
tatsächlich steht hinter der Pro-
duktion eine ganze Dorfgemein-
schaft. Rund 300 Mitwirkende aus
Steingaden und den Nachbarge-
meinden bringen die Geschichte
ihrer Heimat auf die Bühne.

Uraufgeführt wurde „Welfs
Erbe“ 1997 zur 850-Jahr-Feier des

Klosters, eine zweite Inszenierung
folgte 2003. Nun, 23 Jahre später,
wird die dritte Aufführung vorbe-
reitet – pünktlich zum 850. Weihe-
jubiläum des Welfenmünsters im
Jahr 2026. Für die Neuinszenie-
rung hat Müller-Hindelang sein
Werk „moderat überarbeitet“. In
der bisherigen, stark männerlasti-
gen Version finden sich nun mehr
Frauenrollen, um das Stück noch
lebendiger und zeitgemäßer zu ge-
stalten.

Die vier Hauptrollen überneh-
men bekannte Gesichter: Welf VI.
wird von Peter Echtler verkörpert
und Uta, seine Gemahlin, von Lau-
ra Freisberg. Den Abt Gilbert Michl
spielt Martin Kainz, als Kurfürstli-
cher Kommissar Oberndorfer tritt
Toni Nöß auf. Sie standen schon
1997 und 2003 auf der Bühne – ein
Wiedersehen, das für viele Betei-
ligte auch eine Reise in die eigene
Vergangenheit sein wird.

Der Musikverein Steingaden
bildet das Theaterorchester unter
der Leitung von Christoph Weiß.
Die musikalische Leitung der
Theaterchöre liegt bei Kirchenmu-

siker Erik Konietzko. Die Chöre
stehen allen Interessierten offen –
viele Sängerinnen und Sänger
kommen aus dem Kirchenchor,
den „Zwischentönen“ und dem
Männerchor.

Bereits im Dezember 2025 be-
ginnt die erste Leseprobe, ab Janu-
ar 2026 wird regelmäßig geprobt –
zweimal wöchentlich, mit einem
gemeinsamen Probenwochenende
zum Auftakt. Ab April wird unter

freiem Himmel auf dem Markt-
platz geprobt, bevor im Juni die ge-
samte Statisterie, Reiterei und Mu-
sik dazustoßen.

Wer noch mitwirken möchte –
ob im Chor, als Statist, in der Nä-
herei oder bei organisatorischen
Aufgaben – ist willkommen.

Die Premiere von „Welfs Erbe“
findet am 18. Juli 2026 statt. Weite-
re Aufführungen folgen am 23.,
24., 25., 30. und 31. Juli sowie am 1.,

7. und 8. August jeweils um 20.30
Uhr.

Das Gelände öffnet immer um
17 Uhr mit Rahmenprogramm und
Verpflegung, der Zutritt zur Tribü-
ne ist ab 20 Uhr möglich. Die Tri-
büne bietet Platz für 714 Zuschau-
er – insgesamt hoffen die Veran-
stalter auf mehr als 6000 Besucher
und gutes Wetter.

Karten und Gutscheine gibt es
ab sofort im Internet auf der Web-
seite www.welfenbühne.de und ab
Freitag, 14. November, außerdem
vor Ort in der Tourist-Information
Steingaden.

Wer schnell ist, kann sich bis
zum Jahresende noch vergünstigte
Eintrittspreise sichern. Veranstal-
ter ist die Kulturgemeinschaft
Steingaden, in der zahlreiche örtli-
che Vereine vertreten sind. Initiiert
wurde das Projekt von der Welfen-
bühne Steingaden.

Mit „Welfs Erbe“ entsteht weit
mehr als nur ein Theaterabend – es
ist ein Gemeinschaftswerk, das Ge-
schichte, Leidenschaft und Zu-
sammenhalt auf eindrucksvolle
Weise vereint.

Die vier Hauptdarsteller (von links) Toni Nöß, Laura Freisberg, Peter Echtler und Martin Kainz eröffnen den Online-Kartenvorverkauf per Knopfdruck. Fotos: Tanja Leiterer

Jakob Hindelang (links) mit einigen Mitwirkenden bei deren Vorstellung in
Steingaden.

Viel Beifall für „vo Pfrontar für Pfontar“
Der Hoigarte des Heimatvereins Pfronten kommt wieder gut an beim Publikum.

Ein besonderes Fundstück wird präsentiert und ein besonderer Geburtstag steht an.

Von Martina Gast

Pfronten Pfronten hat viele schöne
Traditionen – so wie der beliebte
Hoigarte „vo Pfrontar für Pfontar“
des Heimatvereins. Auch heuer
fand im Pfarrheim wieder ein ge-
mütliches Fest des gelebten
Brauchtums in Form einer gelun-
genen Mischung aus Musik und
feinen Geschichten aus dem Pfron-
tener Tal statt. Unzählige Dichter
und Denker aus den 13 Ortsteilen
haben den jeweiligen Zeitgeist in
spitzbübischen und gleicherma-
ßen tiefsinnigen Geschichten und
Versen eingefangen.

Im schönsten Pfrontener Dia-
lekt gab Grandseigneur Herbert
Dicknether wieder „Ebbs vo Riste
Done, Rists Edl oder Hoise Done“
zum Besten. Bereits zu Beginn
schnappte sich Dicknether das Mi-
krofon, um Moderator Philipp

„Fips“ Trenkle im Namen aller
Darsteller zum 75. Geburtstag zu
gratulieren. Somit ist der Vorsit-
zende ein Jahr älter als sein Hei-
matverein. Seit fast 75 Jahren küm-
mern sich die engagierten Mitglie-
der um die Bewahrung des „Hei-
matgefühls“, den Schutz der Na-
tur-, Boden-, Kunst- und Kultur-
denkmale sowie die Pflege der hei-
matlichen Forschung, Überliefe-
rung, Tracht und auch das Erin-
nern an Pfrontener Originale samt
Mundart und Musik.

Trenkle konnte ein besonderes
Fundstück präsentieren. Eine
hochwertig gearbeitete Harfe be-
kommt schon in Kürze einen Eh-
renplatz in der Villa Goldonkel.
Durch Zufall war Trenkle bei einer
Führung durch die Werkstatt des
Füssener Geigenbauers Pierre
Chaubert auf die rund 100 Jahre
alte Harfe von Leo Lotter aus Kap-
pel gestoßen.

Statt der Harfenklänge durfte
das Publikum feinstes Flötenspiel
der Gruppe „Flötissima“ genießen.
Die „Zithergräsla“ zauberten schö-
ne Stubenmusik in den Saal. Be-
sonders schwungvoll wurde es mit
jungen Musikanten des „Meilinger

Dreiklang“. Wegen einer kurzfristi-
gen Erkrankung von Bi Doser
mussten die beliebten Geschichten
aus dem Kult-Gasthof Fallmühle
ausfallen. Auf die Schnelle schloss
Gertraud Randl die Lücke char-
mant mit Geschichten vom unver-

gesslichen Manfred Hartmann.
Der Liederkranz feiert heuer sein
125-jähriges Bestehen, im Dezem-
ber 1900 hatte Wirt Alois Doser
den Chor aus der Taufe gehoben.
Beim Hoigarte begeisterte das En-
semble das Publikum mit einem
herzlichen „Grieß uib Gott“ oder
dem anspruchsvollen „Schiffer-
lied“.

In mehrfacher Hinsicht sorgte
Andi Fichtl mit „S Gschönar Lied“
für Gänsehaut und Begeisterung.
In Reimform zeigte er auf spitzbü-
bische Weise auf, dass nicht nur
Pfronten ein „Gschönersland- do
fruibt es oll mitnand“ hat. So habe
beispielsweise auch Füssen mit der
Ziegelwies einen ganz eigenen
Frostfleck. Nach dem gemeinsa-
men Singen des „Pfrontar Lied“
und dem großen Schlussapplaus
darf man sich auf das Jubiläums-
jahr 2026 des Heimatvereins freu-
en.

Der Liederkranz beim abschließenden „Pfrontar Lied“. Foto: Martina Gast

Ein Wochenende
des Jazz

in Breitenwang
Auftakt ist am Freitag,

14. November

Breitenwang Ein Wochenende des
Jazz feiert Breitenwang Mitte No-
vember bereits zum 17. Mal im Ver-
anstaltungszentrum. Den Auftakt
gibt am Freitag, 14. November, ab
20 Uhr das Vienna Groove Unit.
Thomas Hechenberger, Valentin
Oman, Rue Kostron und Christian
Ziegelwanger laden zu einem mu-
sikalischen Grenzgang zwischen
Jazz, Funk und Soul ein. Gitarre,
Hammondorgel, Bass und Schlag-
zeug liefern sich musikalische Dia-
loge.

Am Samstag, 15. November,
präsentiert dann Lokalmatador
László Demeter mit Freunden sein
neues Album „Jazz Pangea“. Eigen-
kompositionen treffen auf Stan-
dards der Jazzgeschichte. Dabei
wechseln ständig die Besetzungen
vom Trio über Quartett zum Quin-
tett. Insgesamt 13 Musiker sind be-
teiligt.

Eintrittskarten für beide Kon-
zerte sind im Vorverkauf bei der
Gemeinde Breitenwang für jeweils
16 Euro, Schüler und Studierende 8
Euro, erhältlich. An der Abendkas-
se kostet der Eintritt 18 bezie-
hungsweise 9 Euro. (pm)

Nesselwang

Rundgang zu 30 Jahre
Heimathaus-Verein
Zum 30-jährigen Bestehen des
Heimathaus-Vereins Nesselwang
gibt es einen Rückblick und eine
Vorschau bei der Hauptversamm-
lung. Dazu sind am Donnerstag,
20. November, 20 Uhr, im Gasthof
Post nicht nur alle Mitglieder, son-
dern auch Freunde und Interes-
sierte eingeladen. Dabei will man
die bisherigen Leistungen des
rührigen Vereins Revue passieren
lassen. Von den Anfängen 1995 bis
heute ist aus einem ehrwürdigen,
alten Gebäude durch viel ehren-
amtlichen Einsatz ein kleines, fei-
nes Heimatmuseum entstanden.
Ein Rundgang zur Einstimmung
wird am Mittwoch, 19. November,
von 16 bis 18 Uhr, vom Vorsitzen-
den Oswald Kainz angeboten
(ohne Anmeldung). Wer Lust und
Zeit hat, sich selbst aktiv oder
passiv bei diesem wertvollen
Dienst für ein erhaltenswertes
Nesselwanger Kleinod einzubrin-
gen, kann sich gerne unverbind-
lich melden. (pm)

Pfronten

Musical der Klangkinder:
Jetzt Karten abholen
Seit nunmehr 15 Jahren begeistern
sich Mädchen und Buben für das
gemeinsame Singen und Musizie-
ren bei den Klangkindern St. Niko-
laus. Daher hatte das Klangkinder-
team um Kathrin Haff, Karen Gey-
er und Daniela Zweng die Idee, ein
großes Projekt in Form eines Musi-
cals durchzuführen. Rund 50 akti-
ve Klangkinder (Mädchen und Bu-
ben im Alter von vier bis 14 Jahren)
studieren mit ihnen im Moment
das Kindermusical „Der kleine
Tag“ von Rolf Zuckowski ein, das
an zwei Terminen im Pfarrheim
Pfronten aufgeführt wird (22. und
23. November). Kostenlose Reser-
vierungskarten sind am Samstag,
15. November, von 9.30 bis 11 Uhr
und am Freitag, 21. November, von
16 bis 17.30 Uhr im Foyer des Pfarr-
heims in Pfronten erhältlich. Spen-
den für Kinder in Not sind er-
wünscht. (pm)

So erreichen Sie uns
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